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liegen meiftens Wiefen und Hutweiden, am linken Ufer auf den nicht bedeichten 
Flächen auch viele Ackerfelder, in den niedrigen Theilen Eleine funpfige Aue- 
wälder und Weidenhäger. Die großen Forften unterhalb Njepolomice und zur 

Linken der Kisjelina werden, fomweit fie nicht von Natur hochwafferfrei Tiegen, 
durch die Eimdeichungen gegen Hochwaffer gefchüßt. Bis Njepolomice befteht 
der Niederungsboden, von den Torfmooren der nafjen Wiejen abgejehen, aus 
fruchtbarem Lehm von großer Meächtigkeit, ebenjo weiter unterhalb am Iinfen 
Ufer bis zur ARudnitmündung. Auf der rechten Seite nimmt dagegen der Boden 
fchon oberhalb der Nabamündung etwas leichtere Befchaffenheit und größere 

Durchläffigkeit in Folge ftärkerer Sandbeimifchung an. 

IC. Anterlauf der Oberen Weidjfel, 
(Bunajecrmindung— Sanmündung.) 

1. Weberfiht. Grundrif- und Gefälverhältnifie. 

. Die nordöftliche Richtung, welche der Weichjelftrom an der Dunajecmündung 
bejigt, behält ev noch bis oberhalb der Nidamündung, von wo er dann bi zur 
Brenmindung gegen Often fließt, hierauf bis zur Mündung der Wislofa und 
weiter bis Sjedleszzany, wo der Babulomwkabach fich ergießt, gegen Oftnoxdojt 
und zulegt bi zur Sanmündung gegen Nordoiten. Außer dem Dunajec, welcher 
den Abflugvorgang der Weichjel in jehr hohem Maße beeinflußt, und der Wislofa, 
die gleichfall3 viel Wafjer zubringt, empfängt der Hauptitrom von rechts die 
Slachlandflüffe Bren und Leng nebit drei Eleineren Gewäfjern, unter denen die 
Babulomwfa jcehon erwähnt ift. Von linfs ergießen fich die Nida, Wschodnia, 
Koprzywianfa und Goryezanfa aus dem füdpolnifchen Hügellande. Der Lauf 
des Hauptftroms ift, von einigen fehärferen Krümmungen abgejehen, im Allge- 
meinen glatt geftrectt und bejigt annähernd gleiches Gefälle von Anfang bis zum 
Ende. Die Neigung zur übermäßigen Ausbreitung des Bettes und Spaltung 
der Stromrinne tritt noch jtärker hervor als in den legten Theilftrecken des 

Mittellaufs, da die Ufer zumeift ziemlich niedrig und wenig widerftandsfähig 
find. Hochufer berührt die Weichjel nur an vier Stellen, näntlich auf der Imfen 
Seite am Anfange gegenüber der Dunajecmändung und oberhalb der Wschodnia- 
mündung (unweit Bolanjec), fodann auf der rechten Seite an der Babulowfa- 
mündung (bei Sjedleszezany), zulegt noch einmal auf der Iinfen Seite unterhalb 
der ruffischen Stadt Sandomjerz. AlS Grenzpunfte der einzelnen Theilitrecen 

nehmen wir die Mündungen des Dunajec, der Niida, des Bren, der Wislofa, der 
Babulowfa, der KRoprzywianka, des Leng und des San an, außerdem die zwijchen 

Nida und Bren gelegene PVegeljtelle bei Szezuein. Die Entwiellungs- und Ge- 
fällverhältnifje gehen aus der Tabelle auf Seite 224 hervor. 

Das Gefälle zeichnet fich durch Gleichmäßigfeit aus, weil die Unterjchtede 
in den einzelnen Theilftreeken nicht größer find, al3 dem von der zufälligen Lage . 
der wandernden Sände verurjachten Wechjel entjpricht. Da diefe Wanderung 
nur langjam vor fich geht, ann jehr wohl während einiger Jahre das Mittel-
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Högen-, Fall- Lauf: | Mittleres | Luft- Eni- 

Stromitrede Inge | höhe länge | Gefälle | Knie a 

+m| m | kn | % |1:x | km | % 

| 1719 | 
Dunajecemündung— idamündung | 39 | 14,4 | 0271| 3690 | 10,4 | 38,5 

Nidamindung— Szqzucin | Ei 5,4 | 19,3 | 0,280 | 3570 | 164 | 17,7 

Szezuein—Brenmündung . - . | . 41 .|::15,4..| 0/266.|:3760: |, 10,8: ;42;6 

Brenmündung— Wislofamündung . | . 4,8 | 17,3 |:0277| 3600.) 14,7 | 17,7 

Wislofamündg. — Babulowfamindg. | 5,8 | 20,7 | 0,280| 3570 | 16,0 | 29,4 

Babulowtamdg. -Roprzywiantambe. | nn 2,9... 10,8 | 0,269 | 8720. | 194 3,8 

Koprzywianfamündg. —Lengmündung a. 42 1.152] 0,276: 3620 | 14,7 3,4 

Lengmündung— Sanmündung . .- . nr 1,6 6,1 | 0,262 | 3810 5,9 34 
“ 139,2 

Im Ganzen | — | 32,7 |119,2 | 0,274 | 3650 | 96,8 | 23,1 

wafjer (beijpielsweije an der Nidamündung) hierdurch um vielleicht 20 bis 30 cm 
gegen eine andere Jahresveihe gehoben werden. Wäre dies z.B. für die Jahre 
1891/95 der Fall, jo würde für die längere Sjahresreihe das mittlere Gefälle 
der beiden angrenzenden Strecden, gerade umgekehrt wie in der Tabelle, oberhalb 
ftärfer und unterhalb fchwächer als der Durchjchnittswerth jein. Bon den am 
Unterlaufe der Oberen Weichjel vorhandenen Begeln find nur diejenigen bei 
Szezuen und Dzifum (bei Tarnobrzeg) feit längerer Zeit regelmäßig beobachtet 
worden, weshalb fich der Wechjel des Gefälles nicht näher unterfuchen läßt. 
Das Mittelwaffer der Jahresreihe 1871/95 liegt bei Szezuein auf 0,23, bei 
Dztkum auf 0,19 m, dasjenige für 1891/95 bei Szezuein auf 0,11, bei Dzikuw 
auf 0,05 m, aljo hier verhältnigmäßig nur um 2 cm zu tief. Das mittlere 
Niedrigwaffer hat für den längeren Zeitraum an beiden Stellen ebenfalls nahezu 
gleiche Vegelhöhe (bei Szezuein —0,71, bei Dziftum —0,74 m), ebenjo der be- 
fannte niedrigte Wafferftand (bei Szezuein — 1,03, bei Dziftum —1,07 m). 

Während demnach bei Eleineren Wafjerftänden als Mittelwaffer beide Pegel 
gut übereinftimmen, Tiegt das mittlere Hochwaffer und noch mehr das befannte 
größte Hochwafjer bei Szezucein (MHW=3,65 m, HHW=4,90 m) beträchtlich 
höher als bei Dzifum (MHW=3,18 m, HHW=4,32 m). Annähernd den 
gleichen Unterjchied in der Anfchwellungshöhe wie der Dzikuwer Pegel zeigt der 
Pegel bei Jagodniki oberhalb der Dunajeemündung, an welchem das Juni-Hoc- 
wajjer von 1884 um 4,10 m über das langjährige Mittelwaffer anmwuchs (bei 
Szezuein um 4,57, bei Dzifuw um 4,13 m). Die bei Szezuein erkennbare größere 
Höhe verminderte fich damals bis zur Wislofamündung ‚nur unbeträchtlich, dann 

“ aber bi8 Dzitum um rumd 0,4 und bis zur Lengmündung um nochmals 0,6 m, 

da fich das Hochwafjer von der Wislofamündung ab, namentlich aber an der 
Mimdung des Leng freier ausbreiten konnte als oberhalb. Dementfprechend be- 
fist die Scheitellinie der Fluthwelle vom Juni 1884 bis Szezuein ein jchwächeres
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und von. dev Wislofa abwärts. ein ftärferes Gefälle als der Mittelwafferfpiegel. 
Zwijchen Leng- und Sanmindung it ihr Gefälle ebenfalls jchwächer, da am 
Endpunfte der Höhenunterfchied HHW-—MW wieder um 0,45 m zunimmt. 

Die Theilftecken, in denen ein Aufjtauen des Hochwafjers erfolgt, zwijchen 
Dunajec und Vida, fowie zwifchen Szezuein und der Brenmündung, haben auch) 

zugleich die größten Entwiclungszahlen in Folge einiger bedeutenden Krümmungen. 
Bon dev Nida bis Szezuen und vom Bren bis zur Wislofa liegen nur wenige, 

allerdings jchärfer gefrümmte Stromfchleifen, bei Kın. 213,5/215 eine jolche mit 
nur 500 m Halbmeffer, während an den meijten Stellen die Halbmefjer über 
800 m groß find. BZwifchen Wislofa und Babulowfa befigt die Weichjel einen 
nieförmigen Lauf, dejien Ecken ducch zwei Gegenfrümmungen mit etwa 1000 m 
Halbmefjer abgerundet find. Weiter unterhalb kommen in dem fchlanfen Strom- 
laufe nur noch flache Bögen mit 2000 bis 3000 m Halbmefjer vor. Se fehlanfer 

der Lauf, um jo breiter und flacher ift das Bett. "BVielfach liegen die Mittel- 
fände, welche Spaltungen der Strömung verurfachen, fo hoch, daß. fie bei 

mäßigen Anfchwellungen nicht mehr vom Waffer bedeckt werden, oder fie haben 
fich jogar zu bewachjenen nfeln ausgebildet, namentlich in den Geraden, 3. B. 
oberhalb der Wislofamündung. 

2. Omerjchnitt und Befchaffenheit des Strombetts. 

Zur Ermittlung der Querjchnitte, welche das übermäßig breite Strombett 

a. P. Kariy, —0,01 ma. B. Szezuein und —0,20 m a. B. Dzifuw angenommen, 
welche Begelzahlen bei Kariy 0,32, bei Szezuein 0,12 und bei Dzifuw 0,25 m 
unter dem Mittehwafjer der Jahre 1891/95 Liegen. Weshalb für die beiden 
unter Mittelwaffer gut übereinftimmenden Begel bei Szezuein und Dzifuw ein 
fo beträchtlicher Unterjchied der Normalwafjerhöhe angenommen wurde, tft nicht 

befannt. - Itach unferen Ermittelungen wäre der Itormalwafferitand bei Szezuein 
auf — 0,18 m a. B., aljo 0,29 m tiefer al MW (1891/95) anzunehmen. 
Die den bezeichneten PBegeljtänden entjprechenden Abflußmengen betragen anz= 
geblich unterhalb der Dunajeemündung 167, unterhalb der Ylidamüindung 185, 
unterhalb der Brenmündung 194, unterhalb der Wislofamündung 222, unter- 
halb der Babulowfamindung 223, unterhalb der Lengmündung 229 und unter- 
halb der Sanmiündung 318 cbm/sec. Um diefe Wafjermafjen mit 0,80 bis 
0,89 m/sec mittlerer Gefchwindigfeit abführen und dabei Mindeft-Fahrtiefen von 
1,46 m bi$ zur Wida, 1,50 m bis zum San und 1,60 m auf der noch 8,3 km 

langen Grenzitrede unterhalb der Sanmündung erhalten zu Lönnen, find folgende 
Ntormalbreiten ermittelt worden: 151 m vom Dunajec bis zur Vida, 163 m von 

da bis zum DBren, 168 m von da bis zur Wislofa, 185 m von da bis zur Ba- 

bulowfa, 187 m von da bis zum Leng, 192 m von da bi3 zum San und 231 m 

unterhalb der Sanmündung. 
AL DBerfuchitrecten beiderjeit ausgebaut find in diefem Stromabjchnitte 

diejenigen bei Vraykop (Km. 235/239) in der zweiten Kniefrimmung zwischen 

Wislofa und Babulowfa, jowie bei Nadbrzezje-Sandomjerz (Am. 268/271,5) 
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